Was machen Behälter- und Apparatebauer?

Ausbildungstipp

txn. Wer über eine Ausbildung nachdenkt, sollte sich gut über die Möglichkeiten im Handwerk informieren – denn es gibt viele wichtige Berufe, auf die eine moderne Gesellschaft nicht verzichten kann. Bestes Beispiel: Behälter- und Apparatebauer*innen. 
Die gesuchten Spezialisten sind dafür verantwortlich, dass komplexe Produktionssysteme in der Lebensmittel-, Pharma- oder Chemie-Branche einwandfrei und reibungslos funktionieren. Das verantwortungsvolle Berufsbild ist dementsprechend vielfältig und interessant. Ob Kessel, Rohrleitung oder komplette Anlagen – in der dreieinhalbjährigen Ausbildung lernen Behälter- und Apparatebauer*innen, komplexe Formen aus Edelstahl oder Kupfer herzustellen. Sie formen, schweißen und verbinden Bauteile fachgerecht miteinander. Daraus entstehen dann beispielsweise große Druckbehälter, die beim Kunden vor Ort zusammengesetzt werden. 
Der Beruf eignet sich junge Frauen und Männer, die handwerkliches Geschick und technisches Verständnis miteinander kombinieren möchten. Zu den Einsatzbereichen gehört die Energie- und Versorgungstechnik, die Nahrungsmittel- und Pharmaindustrie aber auch der Klima- und Heizungsbereich. 
Weitere Informationen zur Ausbildung gibt es bei YouTube, auf Instagram und Facebook. Unter www.zeitzustarten.de finden sich Kontaktadressen zu SHK-Ausbildungsbetrieben in der Nähe.
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txn. Industrieanlagen müssen geplant, montiert und gewartet werden. Das alles gehört zu den Aufgaben von Behälter- und Apparatebauer*innen. Der anspruchsvolle Ausbildungsberuf bietet hervorragende Zukunftschancen. Schülerinnen und Schüler sollten sich den interessanten Job zunächst im Rahmen eines Praktikums ansehen. 
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